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EDITORIAL

W as fehlt auf dem Titelbild? Das Original! Das Modell 
steht oberhalb des heutigen Bergama, ungefähr 100 Ki-
lometer nördlich von Izmir. Das Original steht in Berlin 

und gibt einem ganzen Museum seinen Namen: Der Pergamon-Al-
tar. Das wirft Fragen auf. Details und Hintergründe finden Sie in 
der Besprechung des Buches und des Bildatlas »Beute« (S. 60 ff), ein 
zweibändiges Werk, das wohl zu einem Grundlagenwerk der Rück-
führungsdebatte wird. 

Als wir diese Zeilen schreiben, erschüttern uns gerade die 
Nachrichten über die 215 Kinderleichen, die bei der kanadischen 
Kamloops Indian Residential School entdeckt worden sind. Das 
Thema hat Manuel Menrath in »Unter dem Nordlicht« (Lesart 
3/2021) über die »First Nations« aufgegriffen. Indigene Völker 
berufen sich auf ihre Identität, mahnen die Verbrechen der Kolo-
nialmächte und das daraus entstandene Unrecht an. Wir erleben 
eine zunehmende kulturelle Vielfalt. Eine Diversität, die unsere 
Gesellschaft reicher macht, indem sie Bruchlinien, Machtgefälle 
und gesellschaftliche Ungleichheiten aufzeigt. Dazu gehört auch 
die Erkenntnis, dass Bücher indigener AutorInnen etwa aus afri-
kanischen Ländern aus dem Englischen oder Französischen, selten 
aus der jeweiligen indigenen Sprache übersetzt werden. Da gibt es 
auch in Zukunft noch viel zu entdecken.

Da war es eben – das Binnen-I. Ja, wir sind eine Erklärung 
schuldig! Sprache ist Macht – wir wissen dies seit Victor Klem-
perers »LTI«, und wir wissen, dass der männliche Teil der Bevöl-
kerung nicht überall die Mehrheit stellt, aber mächtiger ist. Die 
Sprachwissenschaftlerin Luise Pusch findet heute späte Befriedi-
gung, hat sie doch bereits in den 70er Jahren des 20. Jahrhunderts 
Sprachgendern angemahnt. Und kurzerhand haben wir entschie-
den: Wir gendern. Wir haben uns gegen das Gender-* entschie-
den und nutzen stattdessen das große Binnen-I. Warum tun wir 
das? »Männer und Frauen sind gleich«, steht im Grundgesetz. Es 
braucht keine investigative Recherche, um festzustellen, dass dieser 
1949 formulierte Satz noch nicht Wirklichkeit geworden ist. Spra-
che ist nicht nur mächtig, sie prägt auch das Bewusstsein. Das Gen-
dern allein wird die Gesellschaft nicht verändern. Aber schon die 
breite Debatte, die über Sternchen, Doppelpunkte oder die kleine 
Pause beim Sprechen der gendergerechten Formen (Autor_innen) 
geführt wird, zeigt, dass kleine orthografische Veränderungen ein 
großes Umdenken befördern können.

Das Titelbild der Lesart 1/2021 zeigt eine Collage gestaltet aus 
Fotos von AutorInnen, deren Bücher wir im Heft vorgestellt haben. 
Für das Bild bekamen wir heftige Kritik. Schwarze Menschen sahen 
die Collage als problematisch an, empfanden sie beleidigend und 
taktlos. Wir bedauern sehr, dass wir die Gefühle von Menschen ver-
letzt haben. Wir bitten dafür um Entschuldigung.

Was fehlt in dieser Lesart? Besprechungen zu Büchern von/über 
Joseph Beuys, Erich Fried. Dafür finden Sie Bücher aus Südosteu-
ropa (Thema der Leipziger Buchmesse), Würdigung des Werkes von 
H.C. Artmann und Marcel Proust und ein Panorama deutschspra-
chiger und internationaler Literatur.

Manfred Keiper und Matthias Schümann

Die nächste »Lesart« erscheint im September 2021.
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